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f Cagesſchau. 

ü deutſche Kaiſerfamilie wird am 
18. d. M., dem Geburtstage Kaiſer Friedrichs, in Potsdam 
verſammelt ſein, um dem Gottesdienſt im dortigen Mauſoleum 
beizuwohnen. Die Kaiſerin Friedrich hatte am Dienſtag eine 
längere Begegnung mit dem Prinzen⸗Regenten Luitpold in 
München. 5 

Vor der Abreiſe des Kaiſers nach Stuttgart ill, 
der „Cöln. Ztg.“ zufolge, unter Zuſtimmung des Königs Wil⸗ 
helm von Württemberg feſtgeſetzt worde n, daß im nächſten Jahre 
Kaiſer⸗Manöver des 13. württembergiſchen und des 14. badiſchen 
Armeekorps, zum Schluß Manöver beider Corps gegen einander 
ſtattfinden werden. 

Der ſiebzigſte Geburtstag Rudolph Virchows, des 
bekannten Forſchers, iſt am Dienſtag in Berlin unter großer 
Thernahme begangen, nachdem ſchon am Abend vorher die poli⸗ 
tiſchen Freunde des Jubilars ihm ihre Glückwünſche dargebracht 
hatten. Namens der preußiſchen Regierung gratulierte Miniſte⸗ 
rialdirektor Bartſch, im Namen der Univerlität Berlin Profeſſor 
von Helmholz, für die Stadt Berlin Oberbürgermeiſter von 


Die geſammte 


Forckenbeck, zugleich wurde Virchow ein Ehrenbürgerbrief über⸗ 


reicht. Zahlreiche Anſtalten. Corporationen und Vereine ließen 
durch Vertreter ihre Glückwünſche ausſprechen. Die Gratulati⸗ 
onen dauerten den Vormittag hinüber und zogen ſich bis tief in 
den Nachmittag hinein. Am Abend erfolgte eine größere Feſt⸗ 
lichkeit. Verſchiedene Vereine im Auslande haben Virchow zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Die neuerdings auftauchen den Gerüchte betreffs 
einer geplanten Verbindung des Reichsſchatzamtes mit dem 
preußiſchen Finanz Miniſterium entbehren, einer der „Pol. Corr.“ 
aus Berlin von unterrichteter Seite zugehender Meldung zufolge, 
in irgend einer Form jeder wie immer gearteten Begründung. 
Zu derartigen tiefeingreifenden Veränderungen liege gar kein 
Anlaß vor. 1 

Das Geburtshaus des Feldmarſchalls 
Grafen Moltke hat im Laufe dieſes Sommers eine gründ⸗ 
liche Renovation erfahren. Der Durch und Umbau iſt jedoch 
in dem Sinne vollzogen, daß das Haus in ſeinem früheren Stil 
und Ausſehen erhalten blieb. Da das Gebäude aus Fachwerk 
beſteht, jo handelte es ſich, nach der Nod. P., in erſter Linie um 
den Austauſch alter Holztheile gegen neue, um eine beſſere zeit 
gemäßere innere und äußere Ausſtattung und Erneuerung von 
Thüren ꝛc. Vor Kurzem nun wurden dieſe Arbeiten vollendet, 
jo daß das Haus wieder bezogen werden kann. Es iſt gelungen, 
dem Hauſe in allen ſeinen Theilen ein würdiges Ausſehen zu 
geben, ohne daß dadurch ſeinem alten früheren Ausſehen Abbruch 

eſchah. 

ze Die Münchener Handels vertragsverhand⸗ 
lungen nehmen jetzt einen flotten Verlauf und ſollen bald 
zum Abſchluß gebracht werden. ; 

Die Rückreiſe des Kaiſers von Rußland aus Ko 
penhagen. Wie die Nordd. Allg. Ztg. mittheilt, wird der Kaiſer 
von Rußland auf der Rückreiſe nach Petersburg Ende dieſes 
Monats zu kurzem Aufenthalt in Berlin eintreffen. 


Ein Räthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Es waren der Aſſeſſor Rudolf Steinmann und der flotte 
Volontär Adelar Hamburt. Erſterer ſchien ſehr ernſt und ge⸗ 
meſſen zu ſein, während der ehemalige Officier ſich augenſchein⸗ 
lich in einer ſehr heiteren, ja übermüthigen Stimmung befand. 

Jetzt trennten ſich die Herren, der Aſſeſſor ging in die Stadt, 
Herr Adolar ſchlenderte, ſeine Reitpeitſche ſchwingend der 

Schlucht zu. 

In dieſem Augenblick kam die Riehl'ſche Magd, die alte 
Nette, des Weges daher. Clara bemerkte mit einer gewiſſen Ge⸗ 
nugthuung, daß Rudolf Steinmann, der ein ſehr ſtattlicher Herr 
geworden war, die Alte anredete und an ihrer Seite weiterſchritt. 
Er war ja ein Kind dieſes Städtchens, und immer ein Liebling 
des „Riehl'ſchen Haus⸗Inventars“, wie ſie allgemein genannt 
wurde, geweſen. 

Ueber dieſe Beobachtung hatte Clara den Volontär aus 
den Augen verloren. Sie richtete das Fernglas überall hin, 
ſpähte dann mit ihren ſcharfen Augen nach der Schlucht hin⸗ 
über, doch nirgends war etwas von Herrn Adolar zu entdecken. 
Wo mochte er nur geblieben ſein? — 

Mit einer entſchloſſenen Miene rückte ſie ihren Seſſel an's 
Fenſter, poſtirte ſich derartig, daß ſie, ſelber ungeſehen, das 
Riehl'ſche Haus genau beobachten konnte und blieb hier unbe⸗ 

weglich, wie ein Soldat auf Vorpoſten, ſitzen. 

* Bewegte ſich nicht dort etwas oben bei der Ruine? ſie blickte 
durch's Fernrohr — richtig, es war der Volontär. Mit wem 
mochte er dort reden? — Ach, mit dem kleinen Eckenſteh er Olſen. 
Sie ſtiegen Beide jetzt herab, nun ſtanden fie bei dem Riehl 'ſchen 

arten, Fräulein Agnes kam aus dem Kaufe, fie 
Kö 1 züchtig, ſo trauervoll aus in ihrem ſchwarzen, hochmodernen 


Reform des Geſetzes über die Alters⸗ und In vali⸗ 
ditäts⸗Verſiche rung der Arbeiter. Die Vorſchriften 


über die Entwerthung der Marken der Alters: und Invaliditäts⸗ 
verſicherung ſollen nach einer dem Bundesrath zugetheilten Vor⸗ 


lage dahin abgeändert werden, daß außer dem in der Hälfte der 
Höhe der Marken anzubringenden ſchwarzen wagerechten ſchmalen 
Strich der Entwerthungstag am oberen Rande der Marken an⸗ 
gegeben werden darf. 

Erbgroßherzog Friedrich Aug u jt von Olden⸗ 
burg, Präſident der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, hat den 
Ausſchuß für den 14. October nach Berlin einberufen. Es ſoll auch 
über. den Antrag betreffend Vertretung von landwirthſchaftlichen 
Ausſtellern auf der Weltausſtellung in Chicago verhandelt werden. 

In Sachen des Herrn S. v. Bleichröder bringt die 
„Saale Ztg.“ neuerdings folgende Mittheilung aus Berlin: 
„Das Gerücht, der Reichskanzler v. Caprivi werde ein Vorgehen 
gegen den Bankier S. v. Bleichröder veranlaſſen, dürfte auf die 
Thatſache zurückzuführen ſein, daß derſelbe Anfangs dieſes Monats 
die betreffenden Acten einfordern ließ, wahrſcheinlich mit der 


Abſicht, um ſich mit Rückſicht auf die vorliegenden antiſemitiſchen 


Petitionen über den Sachverhalt zu unterrichten. Es ſteht übri⸗ 
gens feſt, daß dieſe Angelegenheit auch im Reichstage auf dem 
Wege der Interpellation zur Sprache gebracht werden wird, und 
zwar, wie zu erwarten, von einem deutſch⸗ſocialen (d. h. anıije- 
mitiſchen) Abgeordneten unter Mitwirkung von conſervativen und 
Centrumabgeordneten. Mittlerweile ſind bei der Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft neue motivirte Beſchwerden unter Hinweis auf die für 
die Wiederaufnahme der Unterſuchung erforderlichen neuen Mo⸗ 
mente eingegangen.“ 

Der Abg. Harmenig gegen Eugen Richter. 
Der deutſche Bund für Bodenbeſitzreform hielt am Montag Abend 
in Berlin eine Verſammlung ab, in welcher ſich der freiſinnige 
Abg. Harmening in ſehr ſcharfer Weiſe gegen Eugen Richter's 
Freiſinnige Zeitung ausſprach, welche den Beſtrebungen des 
Bundes entgegengetreten war. Herr Harmening erklärte, daß er 
Herrn Richter nicht fürchte, und daß deſſen Freiſ. Ztg. nicht für 
die Partei maßgebend ſei. Der anweſende Abg. Pachnicke meinte, 
Harmening werde ſich von der freiſinnigen Partei trennen müſſen, 
worauf Letzterer erwiderte, er wolle abwarten, ob man wagen 
werde, ihn auszuſchließen. 

Buchdrucker⸗VBerſammlungen haben dieſer Tage 
in verſchiedenen größeren Städten ftattgefunden, in welchen be⸗ 
ſchloſſen wurde, vorläufig eine abwartende Haltung zu bewahren 
und von einem Streik abzuſehen. Ein Setzerſtreik iſt in Gleiwitz 
ausgebrochen; die Streikenden erhalten von auswärts Unter⸗ 
ſtützungen.? 

Der „Naw⸗York Herald“ meldete: „Die amerikaniſche 
Regierung ſchloß eine Konvention mit Deutſchland ab, wo⸗ 
nach Deutſchland amerikaniſches Getreide zollfrei zulaſſen wird 
unter der Bedingung, daß die Vereinigten Staaten fernerhin den 
deutſchen Rübenzucker zollfrei nach dem 1. Januar zulaſſen, um 
welche Zeit der Präſident der Vereinigten Staaten den Zoll gemäß 
dem letzten Geſetze beſtimmen könnte. An der ganzen Nachricht 
iſt kein Wort wahr. 
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Der Volontär, deſſen hohe Geſtalt den Gartenzaun über⸗ 
ragte, zog grüßend den Hut und ſchien ihr etwas zuzurufen, 
worauf ie ein Sträußchen pflückte und es hinüber reichte. 
Sicherlich war daſſelbe für den kleinen Olſen, der als Blumen⸗ 
Narr ja überall bekannt war, beſtimmt geweſen. Noch ein höfli⸗ 
cher Gruß und Herr Hamburt ging weiter. Es war nichts ge⸗ 
ſchehen, was auch nur den Schatten eines Verdachts auf Agnes 
Riehl hätte werfen könnnen. 

Und doch war Clara Brandner ſehr blaß geworden und ihre 
Augen blickten ſtarr in die Ferne, als ſähen ſie dort ein nebel⸗ 
haft⸗ſchreckliches Geſpenſt. 


Rudolf Steinmann ſtellte ſich ſchon früh im Brandner'ſchen 
Hauſe ein, mit der Entſchuldigung, daß er Gefahr gelaufen, 
Ren Alien Freunden und Bekannten hinterliſtig eingefangen zu 
werden. 

Die beiden jungen Leute ſtanden ſich zuerſt ziemlich befangen 
gegenüber, bis Clara, ſich raſch faſſend, die Hand zum Gruß 
ihm bot, und den Aſſeſſor durch ein faſt matronenhaft⸗ſchweſter⸗ 
liches Benehmen in die heiterſte Stimmung verſetzte. 

„Nun ja,“ ſprach ſie lachend, „wir haben uns ſeit ſechs 
Jahren nicht geſehen, Herr Steinmann! — Dieſe Zeit macht 
freilich bei einem jungen Manne gar keinen Unterſchied, während 
ſie bei uns doppelt zählt. Ich bin ein altes Mädchen —“ 

„Von vierundzwanzig Jahren!“ fiel Rudolf lachend ein, 
„das iſt allerdings ſchon ein würdiges Matronen⸗Alter, vor wel⸗ 
chem ich mein junges Haupt ehrfurchtsvoll beuge.“ 

Der Stadtſecretär ſtimmte in das Lachen ein und war 
froh, daß die Vergangenheit ausgelöſcht und der alte Groll be⸗ 
graben war. 

In der hübſchen Laube, wo der alte Riehl an jenem letzten 
Abend vor feiner Verhaftung mit dem Freunde geſeſſen, wurde 
die kleine Tafel gedeckt und zwar auf Rudolf's ausdrücklichen 
Wunſch, weil der Abend gar zu ſchön ſei, um ihn hinter dumpfen 
Mauern zu verleben. 


—— 
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Die Anſprache des Abgeordneten Dr. Petri 
an den Statthalter des Reichslandes Fürſten zu Hohenlohe, in 
welcher Dr. Petri von der unerſchütterlichen Grundlage der Zu⸗ 
gehörigkeit von Elſaß⸗Lothringen mit dem Reiche ſprach, hat 
neue Wuthausbrüche einiger chauviniſtiſchen Blätter Frankreichs 
zur Folge gehabt. Wie aus Paris gemeldet wird, greifen dieſe 
Blätter Dr. Petri heftig an. Sie verſichern, daß der „Renegat“ 
von allen Elſäſſern tief verachtet werde u. ſ. w. Herr Petrie 
wird ſich darüber ſchwerlich graue Haare wachſen laſſen., und 
das Reichsland gehört deshalb nicht weniger unerſchütterlich 
zum Reiche, weil einige Pariſer Schreier ſich darüber ärgern. 


Ausland, 


Frankreich. Die Budgetkommiſſion der deutſchen Dep u. 
tirtenkammer hat am Dienſtag in Gegenwart der Re⸗ 
gierungsvertreter ihre Arbeiten begonnen. Etwas beſonderes liegt 
bisher nicht vor. — Zahlreiche Privatbriefe aus Tonkin wi⸗ 
derſprechen auf das Entſchiedenſte den Verſicherungen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, daß dort volle Ruhe und Ordnung herrſche. 
Die Ruhe und Ordnung iſt ſo groß, daß man kaum eine halbe 
Stunde weit aus den Städten hinausgehen darf, wenn, man 
nicht todtgeſchlagen ſein will. — Frankreich wird im Jahre 1892 
für Militärzwecke 1140 Millionen Frks. aufwenden und zwar 
263 für die Kriegsflotte und 876 für das Landheer. Dabei iſt 
eine Vermehrung des Friedensſtandes um 800 Mann und 900 
Pferde vorgeſehen. 

Großzbritannien. Nach dem Begräbniß des Abg. 
Parnell in Dublin haben die iriſchen Volksvertreter einen Auf- 
ruf an ihre Landsleute gerichtet, in welchem ſie als ihr Ziel in 
der Politik die nationale Unabhängigkeit Irlands bezeichnen, und 
verſprechen, den Kampf zur Erreichung desſelben fortzuſetzen 
Dann werden noch ein paar höfliche Worte über Parnell geſagt. 
Allem Anſchein nach iſt nun der im letzten Jahre in der iriſchen 
Parlamentspartei beſtandene Kampf zu Ende und die bisherigen 
zwei Fraktionen werden fortan wieder vereint marſchieren. 

Italien. Das italieniſche Kaiſerpaar hat am 
Dienſtag in Monza den ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, 
von Giers, empfangen. Der italieniſche Premier Rudini wohnte 
dem Empfange bei. Am Tage zuvor hatten der König und die 
Königin dem Könige und der Königin von Rumänien in Pal⸗ 
lanza einen Beſuch abgeſtattet. Es iſt erklärlich, daß an dieſe 
Begegnung allerlei hochpolitiſche Combinationen geknüpft werden, 
doch iſt kaum Grund dazu vorhanden. Italien iſt ſich ſeiner 
Verpflichtungen gegenüber dem Friedensbunde zu ſehr bewußt, 
als daß es ein Liebäugeln mit Rußland und Frankreich beginnen 
ſollte. Vielleicht handelt es ſich um die Anknüpfung von Be⸗ 
an 005 über einen Handelsvertrag zwiſchen Rußland und 

talien. 

Orient. Die engliſche Regierung hat in Stambul 
eine Erklärung abgeben laſſen, worin ſie ſagt, daß ſie durch die 
türkiſchen Darlegungen über den Stand der Dardanellenfrage 
recht befriedigt ſei. Es iſt ja auch nichts von Belang 1 
— Von der Inſel Kreta wird berichtet, daß dort allmählich größere 
Beruhigung unter der chriſtlichen Bevölkerung Platz greift. — 
r Ur = = = e Y rer 


„Ich träume mich hier angeſichts meines Vaterhauſes in 
die fröhliche Kindheit wieder zurück,“ ſagte er mit einem Anflug 
von Wehmuth. „Es iſt mir, ſeit mein altes Heim in fremde 
Hände übergegangen iſt, als ob auch ich ein Fremder hier ge⸗ 
worden bin.“ 

„Du hätteſt das Haus nicht verkaufen ſollen, Rudolf!“ ſagte 
Brandner, der ihn noch immer mit der väterlichen Vertraulichkeit 
eines Mannes, welcher den Knaben ſchon wie ſein eigenes Kind 
geliebt hatte, behandelte. „Weshalb blieb die Mutter nicht hier, 
wo ſie geboren und erzogen worden, wo ſie treue Freunde, ein 
eigenes Dach und ihren ſtillen Wirkungskreis beſaß?“ 

Der Aſſeſſor ſchwieg eine Weile, nachdenklich in den blühenden 
Garten hinausblickend. „Sie mögen recht haben,“ erwiderte er, 
einen Seufzer unterdrückend, „es war eine unüberlegte Handlung, 
die ich auf mein Conto nehmen muß und ſchon oft im Stillen 
bereut habe. — Wer hätte in ſeinem Leben nicht irgend etwas 
zu bereuen? Wohl ihm, wenn's nur ein Irrthum iſt. Ich 
glaubte, daß es meinem guten Mütterlein nach dem Tode des 
Vaters zu einſam und ſchauerlich in dem Hauſe werden müſſe, 
daß die Sehnſucht nach mir ſie aufreiben, eine andere Umgebung 
und das Beiſammenſein mit mir, ihrem einzigen Sohne, ſie neu⸗ 
beleben und erheitern würde. Die Gute hat's mir auch niemals 
merken laſſen, daß ſie irgend etwas entbehre, doch fürchte ich jetzt 
ſelber, verkehrt gehandelt und von Eigenliebe verblendet, die letzten 
Wurzeln ihrer Lebenskraft durch jene brutale Umpflanzung un⸗ 
heilbar verletzt zu haben.“ i 

„Na, na, ſo ſchlimm wird's hoffentlich nicht ſein,“ meinte 
der Staatsſekretär begütigend, „wenn Du Dich über kurz oder 
lang verheiratheſt, hat Deine Mutter ja wieder eine Familie 
und wird die Heimath nicht entbehren. Uebrigens wird der 
Bürgermeiſter nächſtens ſeine Entlaſſung nehmen, und wenn Du 
Neigung dazu hätteſt “ 

„Nein, Herr Stadtſekretär, ich danke,“ unterbrach ihn Ru⸗ 
dolf lächelnd, „ich bleibe im Criminalfach, und werde mich nie 
verheirathen. Sie ſehen ſomit in mir auch bereits einen alten 


Fürſt Ferdinand von Bulgarien unternimmt demnächſt eine neue 
Rundreiſe durch ſein Land. 

Rußland. Aus Kiew kommen Gerüchte, nach welchen 
dort eine neue große Verſchwörung gegen das Leben des Zaren 
entdeckt ſein ſoll. Aus Petersburg werden dieſe Angaben ſelbſt⸗ 
redend für falſch erklärt, ſie werden indeſſen in Privatberichten 
aufrecht erhalten. Eine hochſtehende Dame und ein Officier 
ſollen die Führer des Complottes ſein. Thatſache iſt, daß in 
Kiew und Moskau nihiliſtiſche Geheimdruckereien aufgehoben 
ſind. In Kiew haben auch Studentencrawalle ſtattgefunden, in 
welchen ſehr heftige Aeußerungen gefallen ſind. Immer deutlicher 
wird, daß in weiten Kreiſen des Zarenreiches eine außerordent 
liche Erregung herrſcht, die großen Plänen der auswärtigen Politik 
nicht eben günſtig iſt. 

Spanien. Der Beſchluß der franzöſiſchen Regier⸗ 
ung, gegen Marocco zine militäriſche Demonſtration wegen der 
obwaltenden Grenzſtreitigkeitten zu veranſtalten, hat in Madrid 
ſehr unliebſam berührt. Die Beſetzung der Marocco benach⸗ 
a ſpaniſchen Feſtung Melilla ſoll bedeutend verſtärkt 
werden. 


Amerika. Schon wieder mal ein Revolutions⸗ 
verſuch in Südamerika. Eben erſt iſt in Rio de Janeiro 
der Verſuch einer bewaffneten Erhebung niedergeſchlagen, da 
kommt ſchon aus Montevideo folgender Bericht: Die Mitglieder 
eines revolutionären Klubs hatten am Sonntag Abend den Ver⸗ 
ſuch unternommen, eine Erhebung gegen die rechtmäßige Regierung 
zu Stande zu bringen. In der Umgebung der Stadt kam es 
zu einem Gefecht zwiſchen den Meuterern und den aufgebotenen 
Truppen. Im Kugelwechſel wurden auf beiden Seiten verſchiedene 
Perſonen getödet und verwundet. Ein Anſchlag auf das Leben 
des Staatsoberhauptes iſt vereitelt, zahlreiche Verhaftungen ſind 
vorgenommen. Den Truppen iſt es gelungen, die aufrühreriſche 
Bewegung zu unterdrücken und die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Die Bevölkerung ſoll der Bewegung recht geneigt geweſen ſein. 

Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Elbing, 11. October. (Der heutigen letzten 
Aufführung des Lutherſpiels) wohnten neun Mit⸗ 
glieder des gräflich Dohnaſchen Hauſes bei. Während der elf 
Aufführungen, welche hier ſtattgefunden haben, hat das Feſtſpiel 
einen Erfolg errungen, wie er bisher in keiner anderen Stadt 
zu verzeichnen geweſen iſt. Sämmtliche Vorſtellungen wurden 
vor überfüllten Häuſern gegeben. Ueber 3000 auswärtige Be⸗ 
ſucher find während der Zeit des Feſtſpieles in den hieſigen Ho⸗ 
tels eingekehrt. Im Ganzen ſind rund 5000 Billets nach aus⸗ 
wärts verſandt worden. Selbſt aus den entfernteſten Theilen 
der Provinz, wie von Thorn und Tuchel, ja auch aus ent⸗ 
legenen Gegenden Oſtpreußens ſind Beſucher herbeigeeilt. Von 
den packendſten Scenen find heute photographiſche Aufnahmen 
gemacht worden, nach denen viel Begehr herrſcht. Nach Been⸗ 
digung der heutigen Aufführung verſammelten ſich ſämmtliche 
Mitwirkenden, mit den Sängern und Sängerinnen an 300 Per⸗ 
ſonen, in der Bürgerreſſource. Herrn Heßler wurde dort ein 
großer, prachtvoller Kranz überreicht. Graf Dohna theilte der 
Verſammlung mit, daß der Kaiſer zu ihm geſagt hat: „Reiſen 
Sie nach Elbing und ſehen Sie ſich die Sache an.“ 

— Tiegenhof, 12. October. (In den letzten Ta gen) 
entſtand Abends in unſerer Zuckerfabrik eine große Verwirrung 
unter dem Arbeiterperſonal. Der Treibriemen der Locomobile 
an der elektriſchen Maſchine war heruntergeglitten, die Thätig · 
keit der Maſchine hörte auf und vollſtändige Finſterniß trat im 
ganzen Raume ein. Erſt nachdem der Riemen wieder in ſeine 
richtige Lage gebracht war, konnte man wieder ſehen, wo man war. 

— Carthaus, 11. October. Attentat) In der Nacht 
zum Sonnabend iſt gegen den katholiſchen Pfarrer Bober in dem 
benachbarten Dorfe Chmielno ein Attentat verübt worden. Auf 
Herrn B., der ſich bereits zur Ruhe begeben hatte, wurde durch 
das mit Läden verſehene Fenſter ſeiner Wohnung ein Flinten⸗ 
ſchuß abgefeuert. Glücklicher Weiſe haben die abgeſchoſſenen 
Schrote nur die Läden durchbohrt und die Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert, ohne Herrn B. jedoch zu verletzen. Er war in letzterer 
Zeit Seitens einiger ſeiner Pfarreingeſeſſenen angefeindet und 
bei ſeiner vorgeſetzten Behörde denuncirt worden, auch wurde er 
in der polniſchen Tagespreſſe heftig angegriffen. 

— Carthaus, 12. October. (Von den 5700 Zentner 
Saatroggen) welche der Kreisausſchuß für diejenigen Land⸗ 


Hageſtolz, Fräulein Clara!“ wandte er ſich an das junge 
Mädchen, welches mit feinem Takt die Unterhaltung auf ein an⸗ 
deres Feld zu leiten ſuchte 

Im zweifelnden Tone frug Clara Brandner den Aſſeſſor 
Steinmann: „Haben Sie wirklich eine ſo beſondere Vorliebe 
für die Verbrecherwelt?“ 

„Würde ich ſonſt freiwillig in dieſes Fach eingetreten ſein?“ 
bemerkte er verwundert. „Ich bin mit Leib und Seele Juriſt, 
alſo ein Mann des Nechts,“ fuhr er eifrig fort, „und als ſolcher 
intereſſiren mich vor Allem ſelbſtverſtändlich jene Unglücklichen, 
welche durch verkehrte Erziehung, durch Veranlagung, ſchlechte 
Beiſpiele und eigene Schuld, aber auch durch verhängnißvolle 
Umſtände aller Art mit den Geſetzen in Conflict gerathen. 
Glauben Sie nicht, Fräulein Clara, daß es Genuß gewähren 
kann, den geheimen Fäden des Verbrechens nachzuſpüren, in die 
Irrgänge der menſchlichen Bruſt einzudringen, um den Cauſal⸗ 
punkt zu finden, welcher Urſache und Wirkung miteinander ver⸗ 
bindet? Wie oft wurzelt ein Verbrechen in irgend einer Gehirn⸗ 
Störung —“ ! s - 
WwWie's beim alten Riehl unzweifelhaft der Fall jein wird,“ 
fiel der Stadtſecretär erregt ein. ö 

„Iſt das auch Ihre Anſicht, Fräulein Clara?“ fragte Rudolf, 
das junge Mädchen forſchend anblickend. 

„Wenn er's überhaupt gethan, kann es nur in momentaner 
Geiſtesſtörung geſchehen ſein,“ verſetzte fie mit feſter Stimme. 

„Es iſt ein höchſt eigenthümlicher Fall,“ begann Rudolf 
nach einer kleinen Weile wieder mit gedämpfter Stimme, „aber 
wir ſind hier doch ſicher vor Lauſchern Ju 

„Ganz ſicher, die Laube ſtößt doch, wie Sie ſich noch er: 
innern werden, an unſeren eigenen Gemüjegarten, zu welthem ich 
den Schlüſſel beſitze.“ 5 

„Richtig, Fräulein Clara, wie konnt' ich's nur vergeſſen. 
— Wenn ich heute Morgen recht verſtanden, Herr Stadt⸗ 
ſeeretär —“ 

„Man wünſcht alſo den Herrn Aſſeſſor betont zu haben,“ 
unterbrach ihn Brandner ſtirnrunzelnd, „draußen hab ich nichts 
gegen den Stadtſekretär, hier aber, denke ich, dürfte ich wohl den 
alten vertraulichen Titel beanſpruchen.“ 


jener „Todesnachricht“. 


wirthe gekauft hat, welche eine ſchlechte Ernte gehabt haben, er⸗ 


hielten im Ganzen 1525 Landwirthe ne und zwar 6 
Großgrundbeſitzer 293 Zentner und 1519 kleinere Beſitzer 5407 
Zentner zum Preiſe von etwa 14 Mk. per Zentner. 

— Marienwerder, 13. October. (Feuer.) Heute in der 
ſiebenten Morgenſtunde entſtand in einem im Garten des Kauf⸗ 
manns Egidy neben der proviſoriſchen Artilleriekaſerne belegenen 
Fourage⸗Speicher Feuer, durch welches das Gebäude total ver⸗ 
nichtet wurde. In dem Speicher lagerten etwa 2000 Ctr. Heu 
und 1000 Ctr. Stroh, welche Eigenthum des Militärfiscus waren 
und von dem Kaufmann Lilienthal verwaltet wurden. Bei der 
herrſchenden Windrichtung beſtand eine Gefahr für die in der 
Nähe liegenden Gebäude nicht. 

— Danzig, 13 October. (Unglücksfall auf See.) 
Wie dem „W. Volksbl.“ aus Putzig gemeldet wird, unternahmen 
die dort beſchäftigten Referendare Schapke und Breßler am Montag 
eine Segelfahrt auf See. Zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends ver- 
nahm ein Steuerbeamter von der See aus Hilferufe, und man 
gewahrte nun ein gekentertes Boot, an welches ſich, ſchon halb 
erſtarrt, der Referendar Breßler angeklammert hatte. Er wurde 
gerettet. Sein Gefährte war aber bereits ertrunken. 

Theerbude, 12. October. (Eine Weſte für den 
Kaiſer.) Dem „Oſtd. Grzb.“ ſchreibt man von hier: An dem 
Tage, an dem Se. Majeſtät von hier abreiſte, hatte ſich ein 
Schneidermeiſter aus Szittkehmen eingefunden, um dem hohen 
Herrn eine Weſte zu überreichen. Der Kaiſerliche Herr nahm 
ar EEE das Päckchen, welches die Weite enthielt, 
elbſt ab. 

— Liebemühl, 12. October. (3 Kinder verbrannt.) 
Am letzten Freitag Vormittags brannte in Nickelshagen das 
vierſtubige Inſthaus des verſtorbenen Beſitzers Auguſt Domnick 
nieder. Leider fanden drei Kinder, den Arbeiter Lindenblatt'ſchen 
Eheleuten gehörig, in den Flammen ihren Tod. Die Fhefrau 
des Lindenblatt war des Morgens früh zum Kartoffelausnehmen 
nach Simnau gegangen und hatte ihre vier kleinen Kinder zu 
Hauſe gelaſſen und angeordnet, daß die älteſte Tochter, ein Kind 
von 10 Jahren, Kartoffeln kochen ſollte. Die Kinder müſſen, da 
dieſelben ohne Aufſicht waren, mit Feuer dem Stroh zu nahe 
gekommen ſein, denn plötzlich war die Stube in Feuer gehüllt. 
Statt in den Nebenſtuben um Hilfe zu rufen, ſchloß die älteſte 
Tochter die Stube zu und eilte zu ihrer Mutter nach Simnau. 
Ehe Hilfe aus der Nachbarſchaft erſchien, waren die drei ein⸗ 
geſchloſſenen Kinder verbrannt. Das Inſthaus brannte nieder. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 9. October. (Hebung 
der Pferdezucht.) Wie die in jüngſter Zeit in den Grenz⸗ 
ſtädten abgehaltene Jahrmärkte gezeigt haben, hat ſich, wie man 
dem „Geſ.“ ſchreibt, die Pferdezucht auch jenſeits der Grenze 
allmählig ſehr gehoben. In den letzten Tagen ging ein größerer 
Pferdetrupp cuſſiſcher Zucht nach China, während auf den Märk⸗ 
ten zu Stallupönen, Schirwindt ꝛc. durch Händler auch eine 
Menge von Arbeitsthieren angekauft wurde, um in den Berg- 
werksbezirken Englands Verwendung zu finden. 

— Aus Oſtpreußen, 13. October. (Zu der Mitthei⸗ 
lung über das erloſchene elektriſche Licht) in 
Darkehmen wird der Tgl Rundſch. geſchrieben, daß die Lampen 
wegen einer Ausbeſſerung mehrere Tage nicht thätig waren, 
daß aber keineswegs die Beleuchtung ſelbſt aufgegeben iſt. Jetzt 
find die Straßen Abends wiederum elektriſch erhellt Ein bie 
derer Bürger des Städtchens, der gern den Gründern der elek⸗ 
triſchen Geſellſchaft etwas anhängen wollte, war der Urheber 


— Aus Oſtpreußen, 13. October. (Gräber fund.) 
Bei Dönhofſtädt iſt in dieſen Tagen ein heidniſches Grabfeld 
aufgedeckt und unterſucht worden, welches aus dem 6 bis 8. 
Jahrhundert unſerer Zeitrechnung, vielleicht aus dem Beginn 
der Zeit ſtaumt, die man als Zeit der Schloßberge zu bezeichnen 
pflegte. Bis zum 9. October wacen nach der „Oſtpr. Ztg.“ 
über 70 Grabſtellen bloßgelegt worden. 56 Urnen waren an 
den Stellen, wo ſie einſt geſtanden, belaſſen, der Erdboden um 
dieſelben aber im großen Umkreis, etwa ein Meter tief, heraus⸗ 
gehoben, wo durch die einzelnen Begräbnißkolonien äußerſt deut⸗ 
lich hervortraten. Stellenweiſe ſtanden die Urnen bis zu drei 


übereinander. 

— Aus Maſuren, 10. October. (Sächſiſche Ein⸗ 
wanderer.) Auch von hier aus wandern zahlreiche Leute 
nach den Induſtriebezirken des Weſtens aus. Andererſeits erhal⸗ 


ten wir wieder Zuzug durch viele ſächſiſche Familien. Es ſind 


„Mit tauſend Freuden, Onkel Brandner!“ ſprach Rudolf, 
ihm herzlich die Hand drückend, „Sie geben mir damit das Hei 
mathgefühl wieder. Alſo wenn ich recht verſtanden, hat Riehl 
ſich ſeit dem Verſchwinden des Kindes von jeder Geſelligkeit zu⸗ 
rückgezogen und nur noch den Umgang mit Ihnen aufrecht er⸗ 


halten?“ 


„So iſt es, oft ginzen Tage darüber hin, daß er ſich hier 
gar nicht blicken ließ und dann konnte er wieder täglich zu uns 
kommen, um entweder von dem Kinde zu ſprechen oder ſchweigend 
vor ſich hinzuſtarren. Wir waren daran gewöhnt und ließen ihn 
gewähren.“ 

„Hielt er die Hoffnug feſt, daß der Kleine noch am Leben 
ſein könne?“ 

„Gewiß,“ erwiderte Clara raſch, „ich fachte dieſe Hoffnung 
ſtets bei ihm an, weil er dann wie neubelebt wurde und ganz 
glücklich aus ſah.“ N 

„Haben Sie niemals Sonderbarkeiten, die auf eine geiſtige 
Störung ſchließen laſſen konnten, bei ihm wahrgenommen?“ forſchte 
Rudolf weiter. 

„Na, er war zuweilen ſeltſam genug,“ verſetzte Brandner, 
„was man aber füglich auf den ſchweren Verluſt ſchieben konnte. 
Nur am letzten Abend vor ſeiner Verhaftung erſchien er mir un⸗ 
heimlich, ſo daß mir angſt und bange wurde. Er fragte ſo 
wunderlich —“ Ein Blick auf Clara, welche ihn vorwurfsvoll 
anſah, ließ ihn verſtummen und nach ſeinem Glaſe greifen. 

„Darf ich dieſe Fragen nicht wiſſen?“ ſagte Rudolf, welcher 
den Blick aufgefangen hatte. „Ich brauche nicht zu verſichern, 
daß mir Alles daran liegt, die Unſchuld des alten Mannes zu 
beweiſen, und daß oft in dem harmloſeſten Wort wie in der ver⸗ 
fänglichſten Frage eine Spur liegt, welche nach einem ganz 
anderen Ziele hinleitet.“ 

„Nun, Riehl fragte, ob für die Auffindung ſeines Enkels 
auch genug gethan wäre?“ verſetzte Clara raſch. 

„Worauf ich ihm halb unmuthig rieth, einen Gebeimen aus 
Berlin kommen zu laſſen,“ ſetzte Brandner hinzu, „ſehe übrigens 
auch nicht ein, weshalb wir unſerem Freunde Rudolf nicht Alles 
mittheilen ſollen. Mir wurde nämlich ganz ſchwül bei ſeiner 


das Beſitzer, die ihre wenigen Morgen in der Heimath 
verkauft haben, um hier zu Lande, wo die Grundſtücke vielfach 
nur einen ſehr geringen Werth haben, in den Beſitz von großen 
Wirthſchaften zu gelangen. So ſind namentlich in den in der 
Nähe der Grenze gelegene Ortſchaften, wo die Arbeitskräfte noch 
nicht ſo knapp ſind, mehr als die Hälfte der Bewohner zugewan⸗ 
dert. Durch rationelle Land⸗ und Gartenwirthſchaften ſind her⸗ 
untergekommene Beſitzungen zu wahren Muſterwirthſchaften heraufge⸗ 
arbeitet worden. Auch unſere maſuriſche Bevölkerung ahmt die 
Wirthſchaftsweiſe der Anſiedler mehr und mehr nach. 

1 Tilſit, 12. October. (Ein Kartell) haben die hie⸗ 
ſigen Jünger Aesculaps dem Magiſtrat der Stadt gegenüber ge⸗ 
ſchloſſen. Vor etwa einem Jahre ſchied der mit der Ausübung 
der ärztlichen Praxis in der ſtädtiſchen Heilanſtalt betraute Dok⸗ 
tor, ein alter Mann, wegen Krankheit aus ſeinem Amte, und 
die proviſoriſche Weiterführung des Amtes wurde einem jungen 
Arzte übertragen. Seit längerer Zeit nun ſuchte der Magiſtrat 
in den Tageszeitungen einen Arzt für die genannte Anſtalt mit 
einem Fixum von 1000 Mark. Es fand ſich jedoch keiner, da 
die Mitglieder des ärztlichen Vereins 
Herren Aerzte nicht angehören) ſich dahin geeinigt hatten, für 
dieſes Gehalt die Stelle nicht zu übernehmen. Der Magiſtrat 
ſah ſich infolgedeſſen genöthigt, auswärtige Aerzte zur Bewerbung 
aufzufordern; doch auch dieſem Beginnen wird in ſofern der 
Erfolg ſtreitig gemacht, als der ärztliche Verein alle auswärtigen 
Kollegen erſucht, ſich vor Uebernahme der ausgeſchriebenen Stelle 
mit dem Vorſtande behufs näherer Mittheilungen in Verbindung 
zu ſetzen. Man darf geſpannt ſein, wer bei dieſem ſeltſamen 


Streik Sieger bleibt. 

— Memel, 12. October. (Verletzung des Tele⸗ 
graphengeheimniſſes.) Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute wegen Verbrechens bezw. Vergehens im Amte 
und wegen Verleitung dazu gegen den Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten 
Hermann Samland und den Kaufmann Louis Wenzel, beide von 
hier, verhandelt. Samland, der 50 Jahre alt und ſeit 25 Jahren 
hier als Telegraphenbeamter in Dienſt iſt, ſoll in den Jahren 
1886 bis 1891 zu wiederholten Malen dem Kaufmann Wenzel 
gegen Gewährung von Geſchenken, Darlehen ꝛc. das Telegraphen⸗ 
geheimniß preisgegeben und es ihm dadurch ermöglicht haben, 
Concurrenzfirmen zu übervortheilen. Einige von dieſen ſind, wie 
ſich im Laufe der heutigen Verhandlung herausſtellte, ganz be⸗ 
deutend geſchädigt worden. Das Urtheil lautete gegen Samland 
auf 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Wenzel 
auf 9 Monate Gefängniß. 

Weißzenhöhe, 11. October. (Ertrunken.) Am vorigen 
Freitag verunglückte der Flößer Gohlke oberhalb der hieſigen 
Netzbrücke. Er war im Begriff, in einem Kahn nach dem Floß 
zu fahren, als ſein Ruder plötzlich ſtecken blieb, er aber beim 
Verſuch es herauszuzlehen, ins Waſſer ſtürzte. Heute erſt wurde 
ſeine Leiche gefunden. 

— Gueſen, 10. October. (Guts verkauf.) Das Gut 
Skrzetuszewo von Boleslaus Mlicki mit 203 Hektar Fläche iſt, 
wie der „Dziennik“ mittheilt, in deutſche Hände übergegangen. 


&Socales. 


Tborn, den 14. Oktober 1891. 

— Jubiläum. Morgen, am 15. Oetober, feiert der Wachtmeiſter 
Eiſenblätter in der 1. Eskadron unſeres Ulanen-Regiments v. Schmidt 
fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Eiſenblätter trat am 15 October 
1866 ein, wurde nach 4 Jahren, am 24 Juli 1870 zum Unterofficier 
und am 18. September 1876 zum Wachtmeiſter befördert. Der Jubilar, 
welcher 25 Jahre zur ſteten Zufriedenheit feiner Cbefs feinem Kaiſer 
treu gedient und 187071 für Deutſchlands Ehre und Ruhm gekämpft hat, 
erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit bei dem ganzen Ulanen-Regiment. 
Wie wir vernebmen, bereiten ſeine Kameraden dem Jubilar an ſeinem 
morgigen Ehrentage verſchiedene Ueberraſchungen vor. 

— Die hieſige Handelskammer bat zur Berathung über einzu⸗ 
leitende Schritte, welche die Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots 
von Oelkuchen bezwecken, die intereſſierten kaufmänniſchen Corporationen 
und Vertreter der Landwirtbſchaft zu einer Beſprechung am 26. d. Mis. 
hierſelbſt eingeladen. 

— Der Turnverein unternimmt am Sonntag den 18. d. Mts. 
eine Turnfabrt nach Schönſee. Die Abfahrt erfolgt Nachmittags 2 Uhr 
17 Minuten vom Stadtbahnhof bis Tauer, von da wird durch den 
Grunowoer Wald bis Schönſee marſchirt. Die Rückfabrt erfolgt Abends 
˖ ( jpc nn 


Frage, ob er ſchon jetzt die Todeserklärung ſeines Enkels beim 
Gericht beantragen könne?“ 

„Sie verneinten dieſe Frage?“ 

„Natürlich that ich das, und fragte ihn, ob er einen be- 
ſtimmten Wunſch dabei habe? Nein, er wolle es nur beſtimmt 
wiſſen. Ich ſagte ihm dann, daß ſolches erſt nach zehn Jahren 
geſetzlich geſchehen könne, daß aber Ausnahmen in beſonderen 
Fällen ſtattfänden, und es um ſeiner hübſchen Tochter willen, 
die im Beſitz eines ſolchen Vermögens eine glänzende Partie 
machen würde, ſehr zu wünſchen wäre, die lange Friſt abzukürzen, 
— daß er alſo nach vier bis fünf Jahren immerhin ein der⸗ 
artiges Geſuch einreichen dürfe mit der ziemlich ſicheren Ausſicht, 


die Todes⸗Erklärung des Kleinen in geſetzlicher Form zu er⸗ 


halten. Da wurde er ganz wild und ſchwur, daß ſolches, jo lange 
er lebe, nicht geſchehen werde. — Sein Geſicht war ſo weiß wie 
Kalk, und ſein Zuſtand derartig, daß ich und meine Tochter 


Clara uns veranlaßt ſahen, ihn nach ſeiner Wohnung zu be⸗ 


gleiten. In derſelben Nacht wurde in der Schlucht die Leiche des 


| 


| verblüfit. 


Knaben aufgefunden.“ 

„Von den beiden Eckenſtehern Schumacher und Naumann, 
ich habe die Leutchen ſchon vorgehabt. Es liegt mir ebenfalls 
daran, den Hund, welcher das Grab aufgewühlt, kennen zu 
lernen, doch wollen ſie ihn niemals geſehen, keine Ahnung von 
ſeiner Herkunft haben. Ich finde das ziemlich auffallend, da 
Schumacher zum Exempel in jeder Familie Beſcheid weiß, eine 
wahre Indianer⸗Spürnaſe für Geheimnſſe beſitzt und alle Hunde 
im Innern und Außern unſerer Stadt auf zwei Meilen im Um⸗ 
kreis kennen wird. Sollte dieſes geheimnißvolle Thier nur aus 
weiter Ferne hergekommen ſein, um ein Verbrechen zu enthüllen 
und alsdann wieder ſpurlos zu verſchwinden?“ 0 

„Zum Kukuk ja, das iſt ganz richtig, obwohl ich in meinem 
Leben nicht darauf gekommen wäre!“ rief der Stabtjecretär ganz 
„Der Hund iſt in der That ein wichtiger Zeuge, vor? 


ausgeſetzt. daß es kein herrenloſer, oder ſein Herr ein durchreiſender 


| 
| 
| 


remder geweſen iſt.“ 
i | Fortjegung folgt.) 


theuer | 


(dem nur wenige ältere 


mit der Babn. Zablreiche Betbeiligung aller Mitglieder iſt erwünſcht. 
Gäſte find, wie immer ſehr willkommen. 

— Nuberverein Thorn. Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, 
wird der Ruderverein Thorn am nächſten Sonntag Nachmittag für 
dieſes Jahr offieiell „abrudern“. Damit ſchließen zugleich die Uebungs⸗ 
fahrten, während Veignügungsfabrten noch ſtets ſtattfinden, ſo lange die 
Witterung dies erlaubt. Dem „Abrudern” am Sonntag folgt ein ge⸗ 
mütbliches Zuſammenſein der Sportsmen ſowie der paſſiven Mitglieder 
und deren Angebörige im Biegelei-Etabliffement. 


— Vom Artushof. Die prächtigen Reſtaurationsräume im 
Artushof werden nunmehr morgen Abend 6 Ubr eröffne: werben. 


0 Der Werkmeiſter⸗Bezirksverein in Thorn veranſtaltet Sonn- 
abend den 17. d. Mis Abends 8 Uhr im Lokale des Herrn Rüſter auf 
Mocker ein Tanzkränzchen. 

— Cavalleria Nuſticaua. Wie wir vernehmen, beabfichtiat die 
Direction des Stadttbeaters in Poſen, bier in Thorn demnächſt die 
epochemachende Opern Novität „Cavalleria Rufticana” von Mascagni 
aufzuführen. 

— Altersrente betr. In einer Altersrentenſache, in welcher die 
Feſiſtellungen der Vorinſtanzen dabin gingen, daß der Kläger während 
einer Anzahl von vorgeſetzlichen Wochen beſcheinigter Krankheiten Lohn 
oder Gehalt nicht bezogen, war von ihm in der Reviſionsſchrift neu 
bebauptet, daß fein Arbeitgeber ibm während der in die Jahre 1888 
bis 1889 fallenden Krankbeitszeiten an „Lobnentſchädiaung“ einen ge- 
wiſſen Betcag gezablt babe. Das Reichsverſicherungsamt hat in der 
Reviſionsentſcheidung auf dieſe neu aufgeſtellte Behauptung nicht ein⸗ 
geben zu können erklärt, weil die Berückſichtigung neuer Thatſachen in 
der Reviſions⸗Inſtanz ausgeſchloſſen und das Reichsverſicherungsamt an 
die tbatſächlichen Feſiſtellungen des Schiedsgerichts, welche nicht wider 
den klaren Inbalt der Akten verfioßen, gebunden ſei. Es iſt dies für 
die Verſicherten, welche Rentenanträge ſtellen, von äußerſter Wichtigkeit, 
da dieſelben die erſorderlichen Beweisunterlagen entweder ſchon der 
Verſicherungsanſtalt oder aber mindeſtens bei eingelegter Berufung dem 
Schiedsgericht vorzulegen baben. Nach 8 80 des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſes kann eine Reviſion gegen die Entſcheidung des 
Schiedsgerichts nur dann eingelegt bezw. begründet werden, wenn die 
angefochtene Entſcheidung auf der Nichtanwendung oder auf der unxichti⸗ 
gen Anwendung des beſtebenden Rechts oder auf einem Verſtoß wider 
den klaren Inhalt der Akten berührt und auch dann, wenn das Verfabren 
an weſentlichen Mängeln leidet. 


— Die erſte Selbſte inſchätzung zur Einkommenſtener in 
Preußen Der Berliner „Staatsanzeiger veröffentlicht die amtliche 
Bekanntmachung, nach welcher die erſten Steuererklärungen (bei Ein⸗ 
kommen von 3000 Mark pro Jabr und darüber) in der Zeit vom 
4. Januar bis einſchließlich 20. Januar 1892 abzugeben ſind. Verwei⸗ 
gerung der Selbſteinſchätzung oder unrichtige, zu niedrige Einſchätzung 
find bekanntlich durch Geſetz mit ſtrengen Strafen bedroht. 


— Prüfung der Zugführer. Nach § 18 der neuen Prüfungs- 
Ordnung für Beamte der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung muß der Prüfung 
zum Zugkührer eine ſechsmonatliche Vorbereitung im Zugführerdienſt 
nach beſtandener Packmeiſterprüfung vorbergegangen fein. In der 
Prllfung ſelbſt find nachzuweiſen: 1. Fäbigkeit, über einen Vorgangi 
aus dem Dienſttreiſe eines Zugfübrers eine ſchriftliche Anieige in ange⸗ 
meſſener Form zu erſtatten; 2 allgemeine Renntniß von der Organi⸗ 
ſation der Verwaltung des Directionsbezirks; 3. Kenntniß der Ein- 
richtung der Läutewerke, Blockirungs⸗ und Hülfsſignal = Vorrichtungen 
4. der Vorſchriften über Führung der Fahrberichte, Kilometerbücher 2c., 
5. der Beſtimmungen über die Handhabung der elektriſchen Telegraphen 
und Sicherung des Zugverkebrs; 6 Uebungen im Telegrapbiren, 
7. Kenntniß der Dienſtanweiſung für Stationsvorſteher. 

— Kammergerichts⸗Eutſcheidung Nach einer Entſcheidung des 
Straffenatd des Kammergerichts fällt auch das bloße Feilbieten vers 
botener Looſe unter die Strafbeſtimmung betr. das Spiel in außer: 
preußiſchen Lotterien. 


— Zur Uuniformfrage in der Armee findet ſich in einer Artikel- 
ſerie des amtlichen „Militärwochenbl“ nachſtebender Paſſus: Es giebt 
außer der kriegsmäßiaen Schießausbildung noch einen anderen Faktor 
zur Fewerüberlenenyeit, der nicht überſeben werden darf: es iſt der 
triegsmäßige Anzug, d. b. eine Bekleidung und Aus rüſtung, welche durch 
Vermeidung alles Glänzenden und Auffallenden ſo wenig wie möglich 
Anhaltspunkte zum Geſehenwerden und darauf Zielen geben darf. Grade 
beim rauchſchwachen Pulver fällt dieſer Umſtand ganz anders ins Gewicht 
als früher, wo man die Abarenzungslinie des Pulverdampfes vom 
Boden als Haltepunkt nahm. Ferner müßte der Waffenrock des In⸗ 
ſanteriſten io angefertiat fein, daß beim Anſchlag im Steben und Liegen 
durchaus kein Preſſen des Halſes und der Bruſt ſtattfinden kann. 
Durch die neueingeführte Gepädvertheilung iſt die beim Anſchlag mit 
den Armen zu bebende Laſt zwar erleichtert, aber der ſtelfe Stebkragen, 
der außerdem meiſtens eher zu eng als zu weit iſt, erſchwert und 
bindert entſchieden das freie leichte Zielen. Wenn durch Druck am 
Halſe das Blut nicht mebr frei eirkultren kann zwiſchen Bruſt und 
Kopf, dieſen überfüllt und daher den Blick verſchleiert, iſt ein ſcharfes 
Seben und Zielen natürlich unmöglich. An Stelle des ſteifen Steb⸗ 
kragens erſcheint ein Umlegekragen praktiſcher.“ — Wenn derartige An⸗ 
ſchauungen in einem amtlichen militäriſchen Fachblatt Eingang finden, 
fo wird die Nothwendigkei: einer zeitgemäßen Regelung der Uniform- 
frage dadurch genügſam bewieſen. 


— In Weſtpreuſſen ſowohl wie in Poſen werden, wie von ver- 
ſchiedenen Seiten geschrieben wird, Seitens der Regierungen gegenwärtig 
eingebende Erbebungen über die Jahres⸗Einnabme der Lebrer angeſtellt. 
In den den Lehrern dieſer Tage zugeſtellten Formularen iſt auseinander⸗ 
gebalten die Jahreseinnahme aus A, dem Schul- und Kirchenamte, 
B. den Nebenämtern und C. den Nebenbeſchäftigungen. Auch die Jabres⸗ 
einnahme der Lehrerfrauen als Handarbeitslehrerin und aus ſonſtigen 
Nebeneinnahmen iſt anzugeben. Zweifellos hängen dieſe Erhebungen, 
welche wobl auch anderwärts angeſtellt werden, mit dem Exlaß des 
Cultusminiſters vom 26. Juni d. Js. über die Neuregelung der Lehrer · 
gehälter zuſammen. 


Zur Ausbildung von Turulehrerinnen wird auch im Jabre 
1892 ein etwa dreimonatlicher Kurſus in der Kal Turnlebrer⸗Bildungs⸗ 
anſtalt in Berlin abgebalten werden. Der Termin zur Eröffnung des⸗ 
ſelben iſt auf Montag, den 4. April künftigen Jahres anberaumt 
worden. Meldungen der in einem Lehramt ſiebenden Bewerberinnen 
find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 15. Januar 
k. J, Meldungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen Kal. Regierung, 
in deren Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 15. Januar 
% J. anzubringen. a 


— Aus Anlaß eines Specialfalles, in welchem eine Aufſichts⸗ 
debörde entſchieden batte, daß die für einen beſtimmten Tag ange 
meldeten Verſammlungen mit dem blauf dieſes Tages — um 12 Uhr 
Nachts — enden müßten, bat der preußiſche Miniſter des Innern in 

einer Verfügung an die Oberpräſidenten, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, 


gefolgert werden könne, 


ausgeführt, daß, wenn auch die gemäß § 1 des Vereinsgeſetzes vom 
11. März 1850 der Polizeibebörde zu erſtattende Anzeige nicht nur die 
Stunde, ſondern auch den Tag der abzubaltenden Verſammlung ent- 
halten muß, doch aus dem Umſtande, daß in dieſer Anzeige ein be⸗ 
ſtimmter Endtermin der Verſammlung nicht angegeben iſt, nicht 
daß unter allen Umſtänden der Ablauf des 
Kalendertages zugleich das Ende der Verſammlung bilden müßte, und 
eine über dieſen Zeitpunkt hinaus verlängerte Verſammlung als eine 
neue — nicht angemeldete — Verſammlung zu betrachten ſei. 

— Unechte ruſſiſche 25-Nubelnoten. Die Königl. Eifenbahn- 
direction zu Breslau bat an ſämmtliche Kaſſen ihres Bezirks nachſtehende 
Verfügung erlaſſen: „Von den ruſſiſchen 25⸗Rubelnoten find Falſchſtücke 
im Umlauf, zu deren Unterſcheidung von den echten in Ermangelung 
beſonderer Merkmale längere Erfahrung nothwendig iſt. Die Annahme 
von 25-Rubelnoten iſt daher, wenn die Kaſſen von ihrer Echtheit nicht 
völlig überzeugt find, ſtets abzulehnen.“ 

— Truppen ⸗ Vereidigung. Heute Vormittag wurden die Re⸗ 
kruten des Ulanen⸗Regiments von Schmidt vereidigt, 

— Unfall. Der Schmied C. Behrendt zu Schwirſen war vor⸗ 
geſtern beim Torffahren beichäftiat, als er vom Wagen fiel und ſich 
dadurch einen Beinbruch zuzog. 

— Gefunden: Sechs Marken der Alters- und Invalidenverſicherung. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen. 


Preußziſche Klaſſeulotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der vorgeſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 185. 

ale preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Nachmittags: 
iehung: 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 180 767. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 27059. 

6 Gewinne von 500 M. auf Nr. 666 47209 47434 
73806 83 388 138 762. 

11 Gewinne von 300 M. auf Nr. 3031 19808 24 857 
30 988 51416 55 925 77944 101 743 105 870 174 668 
186 018. . 

Bei der geſtrigen Ziehung fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 139 163. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 46 496. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 125 754. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 183 642. 

6 Gewinne von 500 M. auf Nr. 15 661 27 613 48265 
57 844 106 995 121 880. 

21 Gewinne von 300 M. auf Nr. 1014 8605 21 708 


43589 82 279 89 740 89951 90 269 90 419 97876 
109 422 111102 114 198 116798 126826 131 773 
138 591 157 948 168 770 178 691 183 075. 


Vermiſchtes. 
(Ein Senſationsproceß in Berlin.) Vor 
dem Landgericht I. in Berlin begann am Dienſtag die Ber: 
handlung gegen den Geh. Hofrath v. D. Manché und den Kauf⸗ 
mann Aron Meyer wegen Unterſchlagung. Die Anklage iſt eine 
Folge der Brochüre des Rectors Ahlwardt, in welcher Manche 
beſchuldigt wurde, bei der Vermittelung von Ordens und Titel- 
auszeichnungen Unredlichkeiten begangen zu haben. Hofrath a. 
D. Manché war früher Bureauvorſteher im Civilcabinet des 
Raiſers Wilhelm I.; er iſt bis dahin unbeſcholten, während ſein 
Genoſſe auf der Anklagebank, der aus Königsberg in Preußen 
ſtammende Aron Meyer, wegen Beſtechung mit 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß vorbeftraft iſt. Die Geſchichte, um welche es ſich handelt, 
iſt nach der Darſtellnng in der Ahlwardt'ſchen Broſchüre etwa 
folgende: Vor einigen Jahren ſoll der Fabrikbeſitzer Thomas (in 
Firma Thomas u. Keyling) ſich um den Commerzienrathstitel de. 
müht haben. Als ſeine Hoffnung, mit Hilfe mehrerer 
Schenkungen an Wohlthätigkeitsanſtalten zum Ziel zu kommen, 
vergeblich war, ſoll er ſich auf Rath des Rectors Ahlwardt an 
Aron Meyer gewandt haben, welcher als ein Freund des Geh. 
Hofraths Manché galt. Meyer ſoll nun dem Thomas den Rath 
ertheitt baden, an Manché die Summe von 30 000 Mark be⸗ 
hufs Verwendung zu wohlthätigen Zwecken einzuſenden und 
wangen in einem beſonderen Couvert 5000 M. als Grati⸗ 
cation für Manché beizufünen. Thomas will auch 30 000 
Mark dem Hofrath Manche perſönlich übergeben haben. Nach⸗ 
dem Thomas Jahr und Tag vergeblich auf die Verleihung des 
Titels gewartet hatte, und ſein Geld zurückforderte, ſoll ihm 
Manchs ſofort 20 000 Mark in Preußiſchen Conſols nebſt Zinſen 
übergeben und ihm im Uebrigen bemerkt haben, daß er von 
Meyer die 5000 Mark nicht erhalten und die fehlenden 10 000 
Mark der verſtorbenen Palaſtdame der Kaiſerin Auguſta, 
Gräfin v. Hacke, zur Verwendung für wohlthätige Zwecke zuge⸗ 
ſtellt habe. Thomas beanſpruchte aber auch die fehlenden 10 000 
Mark und drohte mit Klage; nun ſoll Manche, wie verſichert wird, 
aus eigener Taſche dieſe Summe gezahlt haben. Die ganze 
Angelegenheit kam trotzdem zur Kenntniß der Behörde, und die 
Anklagebehörde führt im Allgemeinen folgende Punkte gegen die 
Angeklagten ins Feld: Manche hat die von Thomas dem Meyer 
übergebenen 5000 Mark noch gar nicht, von den zurückgezahlten 
20 000 Mark aber auch nur die noch nicht fälligen Coupons zu⸗ 
rückgegeben. Es wird behauptet, daß Thomas die 30 000 Mark 
auch zu einem ganz beſtimmten Zweck und nicht zur Anlegung 
in Conſols überwieſen habe, und daß ihm dieſe Art 
der Verwendung auch gar nicht angezeigt worden ſei. Ferner 
fol Gräfin v. Hacke vor ihrem Tode in gerichtlicher Verneh⸗ 
mung bekundet haben, daß ſie ſich nicht erinnere von Manche 
10000 M. erhalten zu haben. Dem gegenüber ſoll Letzterer 
behauptet haben, daß er das Geld nicht der Gräfin v. Hacke 
perſönlich, ſondern durch Vermittelung des verſtorbenen Polizei⸗ 
hauptmanns Greiff habe zuſtellen laſſen. Dieſer Behauptung 
ſoll jedoch die Thatſache gegenüber ſtehen, daß der Nachlaß des 
Polizeihauptmanns Greiff über eine derartige Summe keinen 
Ausweis enthielt. Der Angeklagte Meyer hat von Anfang an 
nicht beſtritten, die 5000 M. von Thomas erhalten zu haben, 
er will dieſe Summe jedoch als Gratifikation für ſeine Bemü⸗ 
hungen betrachtet haben. In der Vernehmung beſtritten die 
beiden Angeklagten jede Abſicht einer Unterſchlagung. Das Zeu⸗ 
genverhör iſt ein umfangreiches und noch nicht beendet. 


(Der erſte evangeliſche Prediger) Harder 
u Weißenſee, gegen welchen der Staatsanwalt das 8 
ar wegen Sittlichteits vergehen eingeleitet hatte, hat ſich durch 
Selbſtmord dem Richter entzogen. Dienſtag Vormittag iſt ſeine 
Leiche aus einem Teiche bei der Weißenſeeer Kirche herausgezogen. 


(Auf der ungariſchen Station Ralospa 
lot a) ſtieß ein Perſonenzug mit einem Laſtzuge zuſammen. 
Erheblich verletzt iſt Niemand, acht Wagen ſind zertrümmert. 

In der franzöſiſchen Menagerie) Priſſon 
zerfleiſchte ein Bär die ſeinen Käfig betretende Menageriebeſitzerin 
vor den Angen des Publikums. Ein Thierbändiger konnte nur 
mit eigener Lebensgefahr die ſchwer verletzte Frau erretten. 

(Aus der Stadt Napa) in Kalifornien wird ein 
ſtarkes Erdbeben gemeldet. Viele Häuſer ſind geborſten, Mauern 
und Wände eingeſtürzt. Da keine Verluſte an Menſchenleben 
gemeldet werden, ſcheint aber doch die bekannte amerikaniſche 
Reporter⸗Phantaſie tüchtig übertrieben zu haben. 

Der gegenwärtige kana diſche Premierminiſter 
Maocier fürchtet ein Attentat auf ſein Leben. Er hat eine Po⸗ 
lizeiwache zu ſeinem Schutz requirirt. 


aſſerſtände der Weichfel und brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 14. October. 0,09 über Null 
Warſchau, den 10. October. 55r % 
Culm, den 12. October. EI e 


Brahemünde, den 13. October . 
Brahe: 
Bromberg, den 13. October 


Berantwsrificer Nedacteur: Wilhelm Grupe in &horn, 


Handels- Nachrichten. 
Thorn, 13. October. 


Wetter; ſchön. 
g (Alles pro 1009 Kilo per Bahn.) 
Weizen bei ſtärkerem Angebot ſind Preiſe unverändert, 120pfd. 
bell 200 Dek., 122/23 pfb. hell 206/208 Mk., 227/ pfd. 215]16 
Mk., 130,31pfd. bell 2190220 Mk 5 
Roggen wenig Angebot, Tendenz eber feſter, 1 0/1 Spfd. 210/11 Mk. 
113/14pfd 215217 Mk., 110% 7pfd. 220/222 Dit. 


Danzig. den 13. Oktobee. 
Weizen, loed böber, per Tonne von 100 Kilogramm 166—232 Mk 
bez. Reaulirunaspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 183 M 
zum freien Verkehr 128 Pfd 230 M. * 
Roggen, loco feft, per Tonne von 1000 Kilogramm groblörnig 
per 120 Pfd 172—183 M. bez., Regulirungspreis 120 Pfo. 
lieferbar inländiſch 238 M., unterpoln. 193 M., tranfit 192 M. 


Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 70% M. Gd., per 
2 Oktbr. 64 M. Gd. per Novbr.-Mai 65 M. Gd. nicht 
contingentirt 50 ½ Gd., per Oktob. 45 M. Go., 


per Nopbr.⸗Mai 46 M. Gd. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 13. Oktober 1891. 


Bisher 
Weizen Fabrikate Ar 9 A4. 
ies Nr. „ eee 20 | 80 
= 1745 2. 419 40% 1980 
Kaiſerauszugmehl - 20 80 121 | 20 
Mehl 5 2 x 191 80 20 20 
do. 00 weiß Band . 17 17 | a0 
Mehr 00 gelb Band 2 so een 
h SEES IE 7 70 13 > 
uttermehl ) 7 
Bun 17 . 64 40 660 
8 
Roggen: Fabrikate: 2 
Weite 418 18 | 20 
do. 01. . 140 118 || ı7 | a0 
Mehl . 16 | so [I = || 16 | 80 
DO Ne N 12 20 || 2 || ı2 | 20 
Gemengt Mehl 1520 8 15 I 20 
Schrot 13 40 [2 fl 18 lau 
Kleie 140 [[ 140 
Gerſten Fabrikate: 3 
Grade Nr ! [420 all 20 — 
do . IS 50 [eis 50 
DD. 17 | 50 17 | 50 
do. „ in 16 | 50 16 | 50 
DON 186 16 — 
do. * 6 15 50 15 J 50 
do. grobe 13 | 50 13 | 50 
Grütze Nr. 1 ; 16.1 16 
do.. 8 1 18 2 
do. Ba) Ri 14 | 50 14 | 50 
Kochmehl lis 134 — 
Futtermebbbl! 14 1 
Buchweizengrütze .. 17 20 17 | 20 
do. EIN 16 1 80 16 I 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
Weisen: und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Fu ttermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Eir- 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: teit. 14. 10. 1 13. 10 9i 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 213,60 | 22,30 
Wechſel auf Warſchau kurz . 212,40 | 211,75 
Deutihe 3¼ proc Reicsanleibe. 97,90 97,90 
Preußiſche 4 proe Conſolss 105,0 | 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. — 65,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,70 68,70 
Weſtpreußiſche 3½¼ proe Plandbrieſe 94,40 94,30 
Disconto Commandit Antheile 174,70 | 174,— 
Defterr. Creditactien. 153,60 | 153,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,50 173,40 
Weizen: October 225.— 226,50 
November-December 226,75 | 228,50 
loco in New⸗York. 107.75 06.60 

Roggen: loco . 5 237, — 238. 
i eee 237,75 240,50 
October ⸗November. 234. — | 236,20 
Novembers December 233,— | 231,60 
Nüböl Oelober 3 99 8 64,30 63,— 
April⸗ Mae 61,20 61,20 

Spiritus: pri 1 FESTE N, SEE Re Fer — 825 
ber loco. Ach? 52,50 52,40 
Ter DUBBER > 51,10 51,30 
70er November-December . 51,10 51,40 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinstuß 41 reſp 5. Cpt. 


CTT! e . : — 
Nohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 br. Stoff zur 
kompl. Robe und beſſere Qualitäten veri. toben- und ſtückweiſe porto. 
und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depot S. Henneberg (K. Ku. 
Ooflief) Zurich. Muſterlumgebend. Doppeltes Brieſporton d Schwei. 


Die glückliche Geburt eines 
Mädchens zeigen ergebenſt an. 

Thorn, 13. October 1891. oO 
Eugen Güssow und Fran 2 
Anna geb. Rinow. 


2 
O000000000000000000 
Die Lieferungen von Harisifeln, 
Fleiſch u. Materialwaaren für 
die Menage des III. Bataillons, In⸗ 
fanterie⸗ Regiments von der Marwitz 
8. Pomm. Nr. 61 ſind vom 1. No⸗ 
vember cr. ab auf 1 Jahr zu vergeben. 
Anerbietungen nebſt Proben bis zum 
24. Oetober d. Is erbeten. 
Thorn, den 13. October 1891 


Die Wenage-Commiſſton. 
Die Neferungen 


an Kartoffeln für die Zeit vom 
1. 11. 9131. 7. 92, 
an Vietualien für die Zeit vom 
1. 12. 91—31. 10. 92, 
an Fleiſch für die Zeit vom 
1. 11. 91—31. 3. 92 
für die Menage des I. Bataillons Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 ſollen ge⸗ 
trennt an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Verſiegelte Angebote 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Lie⸗ 
ferung von Fleiſch“ u. ſ w. ſind bis 
zum 24. d. Mts. der Abtheilung I 
des Bataillons (Artillerie ⸗Kaſerne, 
Zimmer Nr. 21) einzureichen, woſelbſt 
auch die näheren Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 
Thorn, den 14. October 1891. 


Die Wenage⸗Commiſſton 


I. Bat. Fuß⸗Artill erie⸗Regiments Nr. 11. 
Deſſentiiche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, den 16. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
300 Stück Sommer⸗ und Winter⸗ 
Tricottaillen in verſchiedenen Farben, 
41 Mille Cigarren, eine Nähma⸗ 
ſchine, verſchiedene Herrengarderoben, 
elegante Pferdegeſchirre u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. October 1891. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


. .9———— —u— 
Polizell. Bekanntmachung. X. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 


Sfferten unter Chiffre . + + + 


werden daran erinnert. daß die für 
das vergangene Halbjahr rückſtän⸗ 
dige, ſowie die für das Halbjahr vom 
1. October 1891 bis 1. April 1892 
fällige Hundeſteuer innerhalb 14 Ta ⸗ 
gen an die Bolizei⸗Bureau⸗Kaſſe abzu⸗ 
führen iſt, widrigenfalls die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung erfolgen muß. 
Thorn, den 13. October 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
u verkaufen: 


1. Fuchs wallach, ſehr viel Auſfſatz, 
7% 6 Jahre, fehlerfrei u. truppen- 
fromm. 

2. hellbrauner Wallach, leichtes 
Pferd, 5“, 5 Jahre, truppenfromm, 
aber noch nicht durchgeritten. 

Beide Pferde ſind in letztem Manö⸗ 
ver als Adjutantenpferde gegangen und 
eignen ſich vorzüglich zu dieſem Dienſt 

von Valentini, 
Zuowrazlaw. 


Invaliditäts- u. 
Alters ⸗Verſicherungs⸗ 
Formulare. 


Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 


A. 


B. 
des Arbeitgebers; 
O. Krankheitsbeſcheinigung von Krank⸗ 
kenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Erust Lambeck, 
Bäckerſtraße 39 


Wunderbar ist der Brfolg 


Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Gebrauch 


von Bergmann & Co. in Uresden. 
Vorräthig & 


empfiehlt 2 Striderei 
| P. 8. Um beſtellte Sachen pünktlich 


liefern zu 
jetzt ſchon aufgeben zu wollen. 


Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 


5 
* 


von: 
Bergmann's Lilienmilch-Seife, | 


St. 50 Pfg. bei Adolf letz. 
Aufwarterin gel. Klofteritr. 20, U, 1. 


db pegel e 
8 


Mit dem heutigen Tage habe den neueingerichteten 


Bier- Ausschank 
der Sponnagel'ſchen Brauerei 
hierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem 


a geehrten Publikum zur gefl. Beachtung. 8 * 
. Laechel., Meuſtädt. Markt. 7 


— — TTTTTTT TTT 


Verkaufe von heute ab gegen Caſſa die Flaſche (Patent ⸗ Derſchluß 


Königsberger⸗Ponarther⸗Bier mit 10 Pf. 
Pfand pro Flaſche 10 Pf. 


Max Krüger, Seglerſtr. 27. 


AI Hain pense 


beginnt wieder der Reitunterricht. Damenreitunterricht wird von einer 
Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Cirkel wird auf Wunſch die Reitbahn 
reſervirt. Für gutgerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. Zum Spazieren⸗ 
reiten ſtehen gutgerittene Pferde zur Verfügung. | 
Zu Neftaurant befindet ſich im Reit⸗Inſtitut. ug 

Es ladet zur gefälligen Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein. | 


Hochachtungsvoll 


M. Palm. | 
a er. .0.x AR. 
Altſtadt, ra | 
Air Geschw. Bayer, cum. 


Erlauben ſich den Eingang ihrer | 


Neuheiten WB 
für die Herbfi- u. Winter-Haifon | 


anzuzeigen. | 
Modellhüte, wie ſämmtliche Damen: und Kinderhüte bei 
größter Auswahl zu billigiten Preiſen. | 


et ee BEE N —ö . 2 —— 
Deutſche Antiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: | 
Hauptgew. 1. Cl. 150,000 Mk, 2 Cl. 600,000 Mk. Hierzu empfehle ich 
Original⸗Looſe: Yı 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ½0 2,50 Mk. Außerdem habe 
ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vorj Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie eizielt habe, 5 Serien 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen 
aufgel. und empf ſolche zu folg. Pr: ½% 50 M. ½ 25 M. ½% 12,50 M. 
, 6,25 M. Der Preis iſt für deide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben 
für Porto und Liste zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pfg.) beizufügen 

Ernst Wittenberg, Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtr. 91. 


ohlen e 


jedem beliebigen Poſten zu 
— 


ſoliden Preiſen, liefert 
8 frauen Haus 


H ei ne, a . 


— — 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Verkauf, Pacht ⸗ und Verpachtungs⸗ 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, bapitalsgeſuche und Angebote dc. 
geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermitte⸗ 
lung der Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 
Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ 
tigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen Expedition von 
Rudolf Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten 
Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen 
Städten eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau 8 W., Jeruſalemerſtr. 48/49, 


in Thorn vertreten durch die Expedition der Thorner Zeitung. 
NN Offerire zur Saiſon: 
% e Aal i Gelee dicke St. poſtdoſe M. 5.50 
Wolle! Wolle! Wolle! , . mitte. u.” 5.— 
l „ Elb Meunaugen Poſifaß „ 5 
das Pfund bis zu den allerbeſten. Ge⸗ Ural : . 1 
ſtrickte doppelmaſchige Unterkleider, Serl. Rollmops poflfaß „ 2, 


Kiel. 1 Poſtkiſte „ 2,50 
„Voss, 
bis zu den ſeinſten Fiſchräucherei, Fiſchconſerven u. Braterei 
Schillerftr Ottensen, Lobuſchſtraße 19. 

| Güte, auf Sand gewachſene, weiße 


Eßkartoffeln 


liefert für 2 Mk. p. 100 Pfd. frei ins 
Haus das Dom. Groß Opok bei 


in Normalwolle, geſtrickte Socken u. 5 
Strümpfe von eigen geſponnener 25 
Baumwolle 

Hiller, 


können bitte ich die Aufträge 


NNO CNN 


ä — —— — 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


richten ſind. 


Kartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen. 
B. Hozakowski-Thorn. 


3 > Schweizer 2 
Tapeten? |. Haze 


R. Sultz, 5 empfiehlt in ſchöner, fetter Waare 
Breite- u. Mauerſtr⸗Ecke 159. A8 uu if Meyer, 


Harlemer & . 

1 5 N andelkleien-8Seife 

Blumen-Zwiebeln, Hyaci uthen, überraschend wohlthuend für die Haut, per 
Tulpen, Erveus, Seilla Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei Adelf 

billigſt bei Leeiz. Seifen-Fabrik. 


B. Hozakowski, Thorn, ET T Sunfigelang u. Klavierfpiel. 
Brückenſtraße Merricht Sammet, Soppernicusftr. 7, III. 


Neugrabia, wohin Beſtellungen zu i 


Berliner Ela age 


Für Sahnleinende 


Schmerzl ahnoperationen 


durch lokale Anäſtheſie. 
Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: (oldfüllungen 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


arme 


Unterricht | 


Llavier- 1. Yinlnspiel, 


sowie im 
Gesange 
erteilt 2 
P. Grodzki, 


Schillerstr. 431, 2 Trp. 


London, Sutterft. 
empfiehlt ſein großes Lager in Filz⸗ u. 
Holzſchuhen zu billigen Preiſen. 

oder Concordia 
empftehlt 
25 Fl. Königsberger 3 Mk. 


36 Fi. helles Taſelbier 3 Mk. 


ratheringe, Aal-Drieken 
(à la Neunaugen marinitt) 
empfing u. empfiehlt 
Rudoit Meyer. Podgorz. 


f. Magd. Sauerkohl 


Vorzügliche Kocherbſen 
empfiehlt 
M. Silber mann, 
Schuhmacherſtr 15. 


Kohlen 


offerirt zum billigſten Preiſe 
Prima Qualität 
Mocker Concordia. 


. o 
Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 106. 
Annahme jeder Wäſche. ER 


E ferd, 
billig zu 
leine Poſtenladung. n. u 
und Spandau nimmt entgegen 
J Reimann, Frachtbeſtätiger. 
Zu melden bei Schiffer Krahn am 
inſtenn Thor. 3 
Als gepr. Krank- upfleuerin 
empfehle mich den geesrten Herrſchaften. 
Frau Majewski. Seglerſtr. 19, II. 


E Fuhrleute = 
zum Abfahren don Rundholz vom 
Weichſelufer erhalten dauernde Arveil 
beim Maurermeiſter G. Soppart. 


Lehrlinge 7 
können eintreten bei 
F. Radeck, 
Schloſſermeiſter⸗Mocker. 


agen u. Schlitten 
verkaufen bei 
Schweitzer, 


Gerberſtraße Nr. 18. 
2 Familſenwohnungen 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 


ine 5 


r ee ee 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, jofort zu vermiethen. 

Maurermeiſter Zoppart. 


3 Wohnungen 
zu 85 und 90 Thaler von ſofort zu, 
vermiethen. Winklers Hotel. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Ohr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulitt 138. 

9 dihnung von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 

von ſofort 8. Czerchak. Culmerſtr. 342. 
arten d. frrundl. geranm. Wohn. 
fofort zu bezieh. A. Endemann. 


— — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Freitag, den 16. d. Mts., 
Abds. 6 ½ Uhr J. Zu. Bef. [in III. 


Ruder Verein- Thorn. 
Sonntag, d. 18. October 


2 Abrudern, 8 


Abfahrt pünktlich 3 Uhr Nachm., 
darauf gemüthliches Zuſammenſein 
mit den paſſiven Mitgliedern u. deren 
Angehörigen in der L Ziegelei. 

Zur Wahl von 4 Aelſeſten an Stelle 
der ausſcheidenden Herren Stadtrath 
Schwartz, Stadtrath Richter, Gym⸗ 
naſiallehrer Lewus und Malermeiſter 
Steinicke und 15 Gemeinde Ber- 
tretern für die ausgeſchiedenen reſp. 
ausſcheidenden Herren Tiſchlermeiſter 
Burtlewski sen, Zimmermeiſter 
Reinicke, Kaufm Dauben, Kaufm. 
Dorau, Klempnermeiſter A. Glogau, 
Rentier EK. Rirschberger, Böttcher» 
meiſter Lange, Kaufmann Emil 
Dietrich, Kaufm. Matthes, Hand⸗ 
ſchuhmacher Menzel, Gasanſtalts⸗ 
Director Müller, Rentier Sehnitzker, 
Lehrer Steh, Steinſetzermeiſter Bu: se, 
Böttchermeiſter Gesehke 
am Sonntag, den 18. d. M. 

nach Schlu 
des Vormittags Getiespienhes 
in der allſtädt. Kirche 
werden die waulberechtigten Mitglieder 
der altjtädt. evang. Gemeinde hiermit 
eingeladen. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Stachowitz. 


G. Grave-Mocker. 
Täglich 


ast - Enten - Auskegeln. 
(Enten: u. Gänſe⸗ 


Auskegeln täglich 
ocker - Concordia 
F. Streitz. 


ie Herbst un 
f Wintersaison 
ist mein Lager in Malutensilien wie- 
der reichhaltigst sertirt Empfehle 
Farben in Tuben für Oel- und 
Aquarellmalerei, Malleiven, 
Malpappe, Malpapier, Malcar- 
tons, Paletten, Pinsel, Firnis e 
u. Oele, Zeichenpap., Holzsack n 
u. Pappartikel z. bemalen, Mu.- 
vorlagen in grosser Auswahl. 
E. F. Schwartz. 


Visiten- 


Gratulations - Karten 


empfiehlt 
von 1 Mark an, 
auf feinem Carton-Papier 
und geschmackvoller Ausführung 
die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


“ 


. —— 
Te f eren Bellerwohn. 


von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Bo, owiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2. 


Vie Kellerräumlichkenen 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ſind v 1. Januar 1892 zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Ne und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 
Blum, Culmerkr. 
7 lt, dc 110 Auch 
u renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 ſind pr. 140 11 1125 
ulmerſtraße 1 
(vormals Hey) 
per 1. October zu vermiethen: einen 
Laden nebit Zub. einen Speicher, 
die ganze A Etage (ev. getheilt) 
und eine Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 
Bureau = Vorfieher Franke. 
ne möbl. ohuun 
von 2 Stuben mit Burſchengelaß vom 
1. November ab zu vermiethen. 
Copperniensſtr. 41. C. Wegner. 
ine Wohnung v. mmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 
in mdbl Zimmer ſoſort zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15 


Seitfpiegel. 


r 


